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Was uns

BeimUrlaubbrach sie imBadezimmerplötzlich zusammen:

Drama um ein Urlauberpaar aus Oberösterreich in
Indien: Während einer Wandertour im Südosten des
Landes wurde eine 54-Jährige von ihrem Lebensgefähr-
ten im Bad ihrer Unterkunft im Bergdorf Kasar Devi be-
wusstlos aufgefunden. Alle Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos, bestätigt das Außenamt inWien.

Oberösterreicherin starb in Indien

Die schreckliche Meldung
erreichte die Familie der
Oberösterreicherin am ver-
gangenen Wochenende: Die
54-Jährige wird nicht mehr
lebend von ihrer Wander-
tour in Indien zurückkehren.
Laut örtlichen Behörden ha-

be sie ihr Lebensgefährte
und Reisebegleiter im Bad
des Gästehauses im Berg-
dorf Kasar Devi, nahe einem
historischen Tempel aus
dem 2. Jahrhundert, leblos
entdeckt. Ob sie durch einen
Sturz das Bewusstsein verlor

oder durch ein Kreislauf-
problem zu Sturz kam, ist
bisher noch nicht bekannt.
Ein weiterer Österreicher

kam in Kroatien ums Leben:
Bei Pula verlor der 43-jähri-
ge Motorradfahrer Stipo B.
in einer Kurve die Herr-
schaft über seine Maschine,
krachte fast ungebremst ge-
gen den Wagen einer Urlau-
berfamilie aus Bruck an der
Mur (Stmk.). Für den 43-
jährigen Biker aus Öster-
reich kam jedeHilfe zu spät.

Angst und Schrecken ver-
breitete ein junger „Sniper“
amMontagabend in der Lin-
zer Unionstraße, als er von
seinem Balkon im vierten
Stock aus Schüsse in den In-
nenhof des Wohnblocks ab-
gab. Ob es sich um eine ech-
te Waffe handelte, konnte
aus der Entfernung nicht
festgestellt werden, weshalb
sich die Linzer Polizisten bei
einem nahen Autohaus mit
Schutzkleidung ausrüsteten
und die Wohnung des
Schützen stürmten. Bei der
Waffe handelte es sich um
eine Softgun, die demMann
abgenommen wurde. Er gab
an, auf Tauben gezielt zu ha-
ben. Es folgt eine Anzeige.

Großalarm bei der Lin-
zer Polizei: Mieter hatten
gemeldet, dass jemand
mitten im Wohngebiet von
einem Balkon aus Schüsse
abgibt. Mit Schutzwesten
ausgerüstet, überwältigten
die Beamten den „Sniper“,
der eine Softgun hatte.

Schüsse von
Balkon mitten
im Wohnblock

„Sniper“überwältigt:

Anfang August war ein Einbruch in eine Lagerhalle in
Schlüßlberg, in der Oldtimer untergebracht sind, ge-
scheitert – nun schlugen dort Diebe zwischen 23. und
28. August neuerlich zu. Dabei erbeuteten sie ein grünes
Motorrad vom Typ JD aus dem Jahr 1926 imWert von
30.000 Euro sowie ein schwarzes Motorrad vom Typ
WLC aus dem Jahr 1937 im Wert von 16.000 Euro.
Wohin diese alten Motorräder verschwunden sind, ist
unklar, die Polizei hofft aber auf zielführendeHinweise.

Diebe erbeuteten alte Motorräder

hingegen, dass die Fotos Ju-
gendliche eher zumRauchen
animieren könnten – die
schrecklichen Bilder sollen
bei einigen nämlich sogar
„Kultcharakter“ haben!
Auch der Linzer Lungen-

experte Bernd Lamprecht
vom Kepler Universitätskli-
nikum zeigt sich nicht gänz-
lich überzeugt. Er sieht in
den Schockbildern lediglich
einen Teilerfolg. „Die Bilder
haben sicher unterstützende
Wirkung, die Nachfrage
nach Raucherberatungen
und Nikotinersatzprogram-
men sind bei uns in der Kli-
nik jedoch auch mit den Bil-
dern nicht dramatisch ge-
stiegen“, sagt Lamprecht.

tenen Bildern auf den Ziga-
rettenpackerln abgedruckt.
Wer sie wählt, bekommt In-
fos, wie, wo und wann er
oder sie in Entwöhnungs-Se-
minaren von den Glimm-
stängeln loskommen kann.
Der Krebshilfe-Experte
Christian Scherer befürchtet

„Wir haben beim
Rauchfrei-Telefon al-
lein im heurigen Juli
3900 Anrufe verzeich-
net“, so Hirschenber-
ger: „Das sind mehr als
im ganzen Jahr 2015.“
Die Nummer 0800/810 013
ist direkt neben den umstrit-

Schlechte Zähne, schwarze Lunge, ein Sterbender:
Die Bilder auf Zigarettenpackungen sollen schockieren.
Tun sie das? Andrea Hirschenberger, die steirische
Gebietskassenchefin, sagt ja: Denn die Anrufe bei
der Rauchfrei-Hotline seien in die Höhe geschnellt.
Ein Linzer Lungenfacharzt zeigt sich skeptisch.

Raucher?Wirken Schockbilder auf
Kassen-Chefin ist überzeugt davon Krebshilfe-Experte und Mediziner skeptisch:

„Lkw-Bergung in Gaf-
lenz“ war die Grundalarmie-
rung für den technischen
Zug der FF Steyr. Die Lage
vor Ort erwies sich aber als
schwierig: Ein Lkw war von
einer Forststraße zehn Me-
ter abgestürzt, war am Dach
zwischen Bäumen hängen
geblieben. Der Fahrer war
wie durch ein Wunder
glimpflich davon gekom-
men. Um die schweren Ber-
gegeräte zur Unfallstelle
bringen zu können, musste
mit einem Bagger die Forst-
straße verbreitert werden.
Mit vier Winden wurde der
Lkw Zentimeter um Zenti-
meter zur Straße gezogen.
Einsatzdauer: 91/2 Stunden!

Ein vermeintlicher Rou-
tineeinsatz wurde für Feu-
erwehren in Gaflenz im
Bezirk Steyr-Land zur lo-
gistischen Schwerarbeit:
Um einen verunglückten
Lkw bergen zu können,
musste eigens eine Forst-
straße verbreitert werden.

Für Bergung
extra Straße
verbreitert

Lkw stürzte inWald:Mit Seilwin-
denwurde
der abge-
stürzte Lkw
(li.) umge-

dreht und zur
Straße gezo-
gen (oben).

Völlig abgehoben
InSingapurkurvenseitver-

gangenerWocheunbemann-
teTaxisdurchdieStadt.Noch
werden sie zwar nur zu Test-
zwecken eingesetzt – und
ganzunbemanntsindsieauch
nicht, alsBackupfürdieTech-
nik sitzt ein Fahrer mit an
Bord.Dochdas,wasunseinst
alskühneZukunftsvisionvor-
gekommen ist, scheint bald
Normalität zuwerden.
Die Vorstellung, nicht
selbst das Lenkrad in der
Hand zu haben, wirkt noch
ein wenig unheimlich. Aber
wie schnell haben wir uns in
den letzten Jahrzehnten an
die Annehmlichkeiten der
Technik gewöhnt. An die
Existenz von Handys hätten
wir früher auch nie geglaubt,
so etwas gab es höchstens in
Science-Fiction-Filmen. Das
erste mobile Telefon, das ich
gesehen habe, war ein riesi-
ges Kofferungetüm in einem
Wiener Schnösellokal. Und
heute können wir uns ein Le-
ben ohne Rund-um-die-Uhr-
Erreichbarkeitgarnichtmehr
vorstellen. Als ich bei der
„Krone“ begonnen habe,
werktenwirnochohne Inter-
netundE-Mails–undso lange
ist das auch nicht her. Wie
ging das eigentlich so ganz
ohne Google und Vernet-
zung derWelt?
Airbus setzt nun schon auf

den Höhenflug des unbe-
mannten Taxis – der Flug-
zeugbauer entwickelt über-
dimensionierteDrohnen, die
ihre Fahrgäste statt auf ver-
stauten Straßen durch die
Luft kutschieren. Klingt völlig
abgehoben?Wohlnichtmehr
lange, 2017 sollen die ersten
Tests starten. Manchmal ist
die Zukunft eben schneller,
als wir sie begreifen können.
Franziska Trost, Irina Lino, Barbara

Kneidinger und Conny Bischofberger
schreibenabwechselnd inder„Krone“,
was sie bewegt.

EinBergfex in himmel-
nahen Sphären: Diöze-
sanbischof Manfred
Scheuer (im Bild vorne)
wanderte gestern,
Montag, mit Diakonen
auf dem Feuerkogel-
Plateau. Der Ebenseer
Diakon Fridolin Engl
hattezudiesemTreffen
eingeladen. „Die Berge
lassen uns erahnen, wo
das Ziel unseres Lebens
liegt – Aufstiege und
Abstiege gehören zu-
sammen“, predigte der
Bischof beim Gottes-
dienst in der Christo-
phoruskapelle.
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